 Briegifges 
Bobenbrart 
N; | j | f ür 4 3 W 
Leſer aus allen Standen. 
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Freitag, am 25. September 1829, in 3 4 


I Franziska Trengue, 79 1 
die entſetzliche Giftmiſcherlnn. , 


Ill, Mädchen von 24 Jahren, Franziska Teen, 

de ein Bezues, im Departement Gers geboren, 
hien am gten SH, d. J. unter der Laſt der ent⸗ 
ſlchſten Anklagen, vor dem Affifenfofe zu Auch, 
glͤcklicherweiſe haben die ſchweren Beſchuldi⸗ 
gen ſich als nur zu gegründet ergeben. Das 
308, beſcheidene, ruhige und hübſche Antlitz der 
Helagten, verrieth auf keine Weiſe ihr ſchwarzes 
8 „welches nicht Be de ſie ihren 
e der, ihre Mutter, ihre beiden Brüder und ih⸗ 
lets chweſtern dem Tode weihte. Die Anklags⸗ 
ft. oder, die ihre Verbrechen auf eine kurze und 
ber derhafte Weiſe auseinander ſetzte, entlockte 
übe Beſchuldigten nicht Abſcheu noch Reue, wohl 
e ein leichtes kaltes Lächeln, N f 


11 


Am 


ene en 
Am 200 Nin 1828 batte ch Senne, u 
alt 


Vater, ein Zimmermeifter, mit feinem alte 
Sohne und einem Geſellen in das Haus des 
re von Arrouede begeben, um daſelbſt einige e 
beit e Waͤhrend der drei Togo, g 
dazu erforderlich waren, empfanden dieſe Leu 
fuͤrchterlichſten Schmerzen im Magen und im 1 
terleibe. Die ihnen unbewußte Urſache der pl 
ſamen Krankheit lag in den vergifteten Nahrung 
mitteln, die ihnen Franziska Ttenque töglich vo, 
chte. — Diefelben entſetztichen Sympto ei 
zeigten fidy wieder an dem Vater Srenane un 


veg. ‚Böhmen und einem andern Zim pet 
eſelle le. Ende des Octobers wie 
En del ge Re zu dbu zucht 
ei „Die. Geſichtszüge der Leidenden wa, 
entjtelle; ihre, Eingeweide waren von fürchten 
enn Schmerzen durchwühlt; ein, nische 
irft,, eine nicht zu ſtillende Glut in der. % 
ſteigerten noch die Leiden, von weſchen die KU, 
ken für dieſes Mal noch durch das heftigſte 21 
brechen errettet wurden. Während dieſer 30, 
war auch die Frau des Zimmermeiſters, und Mi 
riette, die jüngſte Tochter, denſelben Anfaͤllen 17 
terworſen. Von allen Mitgliedern, des, Haul 
war Franziska allein geſund geblieben, und! 0 
aͤlteſte Schweſter Bernhardine, welche Dazu‘ 
auswärts in Arbeit, and. — Der Zimmermeiſtel 
feine Söhne und der Geſelle, Duclos hielten de 
Martern ſieben Tage lang in der Werkſtaͤtte 270 
Maire aus, obgleich Franziska este 15 
su e 


Wkepenwente an ihnen nabe Doch wurden 
ann, achten Tage die Qualen ſo heftig; daß die 
benen Leute ihre Gefchäfte nicht mehr ſortſetzen 
{ „ieh, Der Maire drang indeſſen auf deren 
wen digung, und Trenque ſchickte im November 
benen ſeiner Söhne und andere Geſellen zu die⸗ 
de gende ab. Die Handwerkslente erhielten ih⸗ 
he PR aus dem Treu que 'ſchen Haufe, und fo oft 
eon dem neugebacknen Brote, und dem Wei ⸗ 
han roffe hacken, verfielen ſie in denſelben Krank · 
w. ezuſtand „wie ihre Vorgänger. Mitlerweile 
Wade auch Bernhardine, die bisher als Näherin 
b ihren Kundleuten bekoͤſtigt worden war, von 
n welben unglücklichen Looſe betroffen. Sie eil⸗ 
ien einem nahe gelegenen Dorſe herbei, um 
un kranken Eltern und Geſchwiſter zu pflegen, 
Ru, tank, wie fie, an der giftigen Quelle. Sie 
ae rant, und mußte einen Monat lang das 
da baten. Die Aerzte hatten Einreibung mit 
aul vorgeſchrieben — Ftanzisfadeforate dieſelben, 
nahm fie ſtart des Oels Scheidewaſſer. Sie 
kate dadurch die kranke Bernhardine in einen 
Haden Zuſtaud, der ſie amſden Rand des 
de des brachte. — Am 21. Februar 1829 follte 
Ie, Cataſtrophe des fürchterlichen Trauerſpiels 
Einen, Trenque, feine Fran, ſeine beiden 
den ne, waren ſchon zu abgezehrten Geſpenſtern 
dur den, denn das Mark in ihren Knochen 
ag durch die Wirkung des ſcheißlichen Giftes 
0 tan stiffen, Da trug ihnen das Ungeheuer, 
ER, zum Nachteſſen einen . 
auf. 
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Ar 
auf. Dem Genuſſe dieſer Speiſe folgte bi ) 
fen denen, die davon gegeflen, das fehre id 
Erbrechen. — Am 28. Februar erneuten gu 
diefe Symptome weit graͤßlicher, als We 
milie ein Gericht von friſchem Se 

gegeffen hatte. Das Gift war diesmal in 9% 
ken Gaben angewendet worden, denn der Mi 
ſtand der Kranken wurde plotzlich unrertbat-, 
ohnehin ſchwache Wiſſenſchaft der Kanton e 
mußte ihre Ohmacht eingeſtehen. Was bi 
aber auch die trefflichſten Heilmittel geſtoch 
da Franziska ſie den Leidenden reichte? fi 
hellt aus dem Prozeſſe klar wie Sonnen 
daß fie ſowohl Fleiſchbrühen als Tiſanen e 
Gift ſchwängerte. — Am 11. März ſtarbel a 
‚Brüder der Moͤrderin, Joſeph und Franz / 1 
berfulifch gebaute Menſchen, unter den ene 
lichſten Couvulſionen. Um das Leiden e 
teren zu lindern, gab ihm Franziska eine 9 00 
nete Pflaume in den Mund, und ſagte zu L 
„Sauge nur den Saft aus, mein Lieber, (/ 
cke fie nicht hinunter, es iſt am Safte ge 
Die Frucht war mit Arſenik beſtreut! obe 
der Nacht vom 12. auf den 13. Marz me 
der unglückliche Vater, im Todeskampfe / ( ' 
in Gegenwart der Leichen ſeiner Soͤhne / 
Teſtament zu Gunſten Bernhardinens, und 6 
ihrer Ermangelung zum Beſten Franziskas. Ay 
hatte in allen nur über 4000 Franken zu * 
gen. Hierauf verfiel er in die qualvoll ſte ih 
aͤngſtigung, beklagte ſich, daß eine Holle beende 


ER 
Fan. und forderte unaufhoͤrlich zu trinken. 
tin isa eilt voll Sorgfalt hinzu, und reicht 
mer glühenden Lippe eine vergiſtete Tiſane, nach 
. Genuß der Ungluͤckliche ſchnell und qual— 
zoll irbe. Die Mutter allein war noch ütrg; 
utter, welche die Moͤrderinn in ihrem 
Schooſe getragen, an ihrer Bruſt gen ehrt bat. 
none Hoffnung auf dem Ererbebitte darnieder⸗ 
nd, verlangte auch fie nach einem Füh/enden 
anke, der ihre Schmerzen lindere. Das Un— 
euer, Franziefa bringt ihr eine fo ftarfe Dos 
un Giſt, daß ſich plößli ein gewaltſames 
li utbrechen einftellt, an welchem die ungluͤck⸗ 
de Mutter am 14. März verſcheidet. 


i Nun erhoben fich plotzlich von allen Seiten 
e ſchrellnſten Anklagen, die ſich bisher unbe⸗ 
Reeiſſicherweiſe nicht hatten hören laſſen. Die 
Oerichte wurden herbei gerufen, die Leichen ſeeirt. 
ie unkäugbarſten Spuren des Arſeniks zeigten 
10 in den Eingeweiden aller Hingeopferten Ein 
liemlicher Vorrath deſſelben Gifts, wie auch 
die gewiſſe Quantität von Scheidewaſſer fand 
deb in dem Schrank der Moͤrderin vor, wie in 
Da Gefäßen der Küche, und in den Speiſen 
ban Aejneien , welche füy die unglücklich. Bern- 
B.dine beſtimmt mwareık Vor dieſer Maſſe ron 
ſcheweiſen, ſchaudern die Richter und alle Zur 
chauer und Zuhoͤrer, bei den öffentlichen Sitzun⸗ 
bat, die drei Tage lang dauern, und worinnen 
fünfzig Zeugen abgehoͤrt werden, deren Ausſagen 
die 


Br * 


die, Schuld Franziska's immer klarer Dede, 
Nur Franziska allein bleibt ru ig, und 17 
Geiſtesgegenwart, womit ſie eine achbarin 1 
klagt, ihr den Vorſchlag zur Giftmiſchetel 0 
macht nnd dieſelbe auf ihre Weigerung 100 
vollfuͤhrt zu haben, verlaͤugnet fie niemals. Nag 
ihren Ausſagen iſt fie völlig unſchuldig, und wa 
ſich die verſchiedenen Giſte in ihrem Säle of 
vorgefunden haben, fo find ſie ohne Zweifel ® 
der beſagten Nachbarin hinein gelegt werde, 
um fie zu verderben. Franziska's demüt 1 
beuchleriſche Kälte, wie ihre frömmelnde 
kung, vertathen übigens die Schule ihrer frühe 
Jahre das Kloſter der Urſulinexinnen zu Aa 
wo ſie als Dienſtmagd geweſen, und mehtel 
Toilettengegenſtände entwendet hatte, ein. Veh 
ben, ldas ſchon ſeit drei Jahren goͤnzlich!“ 
geſſen iſt. 6 ers 
Ihr Loͤugnen half jedoch, nichts gegen ' 
Ueberzeugung. Einſtimmig, von den Geſchwel 
an für ſchuldig erklart, Dörte. ſie mit kalte 


war} 


il 

aͤcheln ihr Urtheil an, welches ‚fie der ſchaudel, 

baſten Strafe der Elternmoͤrder wei „ — dir 
auch uͤbeigens die ‚Gräulchat ne iſt / 
der Tag, fo iſt doch, der ‚Grund, derſelben el 
unducchbringliches Geheimniß). > 7°) 
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Merkwüurdiger Zweikampf. 

Henner Koͤnig Heinrich I. von Deutſchlond ka⸗ 
ben ungariſche Geſandte 929 nach Regensburg, 
den gewoͤhnlichen Tribut einzufordern, wel⸗ 

bur ihnen ſpaͤter durch die Schlacht bei Merſe⸗ 
ig nicht nach Wunſch gezahlt wurde. Mt 
een kam ein ungariſcher Ritter, welcher wegen 
iner, außerordentlichen Körperfraft beruͤhmt war. 
10 er ſorderte alle deutſche Ritter auf, mit ihm 
lan kümpfen, und überwand 40 derſelben; ſo daß 
net mehr den Kampf mit ihm wagen wollte. 
les dernahm Hans Dollinger, welcher vom 
sa verhaftet war, und erbot fich, wenn man 


A wellen. — Der Kaiſer gab es zu. Der 
Ben Pferde, mit ſcharfen Lanzen und 
| 


"er vom Pferde geſtoßen, beim zweiten eben, 
wil ſo daß ſchon Alle zagten; allein da er ver⸗ 
der war, beſtieg er ein drittes Roß, und bat 

un den Kaiſer, daß, da der Ungar als Heide 
dauleskinge brauche, auf dem Kompſplatze ſo⸗ 
lich ein großes Kreuz; errichtet, werden möge, 
e geichap, und wirklich rödtre Dollinger 
un Ungarn im Dristen Rennen, indem er ihm 
Ra Kopf durchſtieß, Das Auftichten des Kreuzes 
gem De, natürlich als Haupeſache des Sieges am 
N en, und das Vertrauen, welches Dollinger 
w daſſelbe auf ſich gewonnen, mag auch 
gen Bob viel zum gluͤcklichen. Ausgange deigetra⸗ 
"N haben. 


— 
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Der treue Hund. 


Herr Foucaud, ein Kaufmann, der um Mi 
ternacht in einem Einſpaͤnner vom Markte 1 
Vaugirard zurückkehrte, wurde von drei Re 
bern angegriffen. Einer fiel dem Pferde iu 
Zügel, der andere ſprang in den Wagen, e 
dritte hielt Wache. Aber der Kaufmann bare 
eine tüchtige Dogge. Wuͤthend ſtürzte 2 
Hund auf den Räuber, : der das Pferd bie, 
zerriß ibm die Kleider, und biß ihn in den 115 
und in's Geſicht, ſo daß er das Pferd los 5 
Der andere Räuber ſprang vom Wagen, um 1 
nem Kammeraden beizuſtehn, ward aber von de 0 
Hunde ebenfalls ſchwer verwundet; und nun 

hen die erſchrocknen Räuber eiligſt davon. Hg 
Foucaud hatte eine beträchtliche Geldſumme 

ſich, deren Rettung er allein dem Muthe l. 
der Treue ſeines Hundes verdankte. 5 


Wuth eines Bären. 
In dem nahe bei Wien gelegenen Luſtgatt 
Schoͤnbrun hat ſich kurzlich ein (ehr trauriger 0 
ereignet. Ein Bär nämlich, welcher ſich in N 
dortigen Menagerie befindet, von Spaziergänge 
früher durch Neckereien gereizt, biß dem Warten 
welcher ihm ſeine Nahrung brachte, einen 1 
ab, und zerfleiſchte ihm das Geſicht auf die gra 6 
ſamſte Weise Der Unglückliche ſtarb bald dare 

d 


Kin 
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U 
ı Der alte Weber... 
9. In Naſſille (Nord: Amerika) lebt noch jetzt 
Y ſchottiſcher Weber in feinem koßten Jahre, 
he cher täglich 5 Ellen Zeug verfertiget, und 
N Meilen in einem Tage zuruͤck zu legen ver⸗ 
5 Sein Schritt iſt dabei noch ſo feſt, daß 
e den Weg ohne Stock antritt. ; 


* 


| Der Vferundzwanzjgpfündlge. 

Ein Bauerburſche mußte in das Militär 
antreten, ward aber wegen unanſehnlicher Sta⸗ 
ut zum Fuhrweſen gegeben. Er führte bei dem 


wen Feldzuge eine 24pfündige Kanone und 


dete dies ſeinen Eltern. Dieſe nun, eine ſol⸗ 
de Avſtelung für eine beſondere Ehre haltend, 
dreſſirten die Antwort: „An unſern lieben Sohn 
Michel G..., vier und zwanzigpfuͤndigen Fuhr⸗ 
knecht“ Aan 


Der Salmiakgeiſt. 
b Zwei Bauern kamen in eine Apotheke. — Has 
en Sie nichts für, Zahnſchmerzen? fragte der 
ne. — O ja! ſagte der Apotheker, langte eine 
Flasche Salmiafgeiſt herab, und ſagte dem Baus 
8 — er moͤchte daran riechen. Der Bauer 
echt an der Flaſche, und ftürze, faft von Sin⸗ 
nen ruͤcklings nieder. Als er wieder zuſich ge 
kommen 
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kommen war, fragte der Apotheker: — Nun, we 
ſcebts jezt, iſt der Schmerz weg 2 — Herne 
erwiederte der Bauer — mir hat ja gar nich 

gefehlt; mein Kamerad dort hat Zahnſchmerzel 
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Menſchenſteundlichkeit und Dankbarkeit: ’ 


Unter den unglücklichen Schweizern in park 
welche zur N Revolution den 10. Aug 
uͤberlebten (die Volkswurh opferte befanntll 
die Schweißergarden des Königs an dieſem Ta 
auf,) befand ſſch auch der Baron D., Capital 
der Schweizergarden. Er hatte von ſieben uff 

Morgens bis 3 Uhr Nachmittags gekämpft uud 
war durch mehrere Saͤbelhiebe verwundet, Veh 
Ermuͤdung und Schmerzen uͤbermaunk, hoffte en 
ſich endlich der Wuth des Volkes eatzie hen und 
eine Zufluchtsſtaͤtte gewinnen zu koͤnnen; eu 
reichte auch glücflich einen verborgenen Wink 
im Garten der Tuilerien, wo er bis um a . 
Uhr Abends blieb. Endlich glaubte er eine gi 
ßere Stille in den Gaſſen zu bemerken, und da 
er mit Hülfe der Dunkelheit zu entſchluͤpfen 
hoffte, verließ er feinen: Zufluchtsort, um in del 
Stadt einen ſichern Aufenthalt zu ſuchen. 

I nee 50 0% G 

Indem er nun uͤber den Vendome⸗Platz ging 
bemerkte er einen Haufen Menſchen und ent 
ſchlüpfte hinter eine Baluͤſtrade, welche die "St 


Netten 


tue Ludigs XIV. umgab; doch wurde er wur 1 


mi 3 Roufmanns:bemikt; be ‚im | 
Wer dal“ zurie f. 
Menne N 6 
N „de Capitain nannte fich, wobei, er Es 
Ai n Freund, wer du auch ſeyn magſt, ich 
mein Schickſal in deine Hände: rette mich, 
N lieſre mich meinen Henkern aus; du wirft 
es Spiel haben, denn ich kann N 
. in Erſchbofung er e, aan uu 


de Bediente, welchen einſah, 106 der Copi⸗ 
un, in ſeiner Uniform‘ der groͤßeſten Gefahr 
geſetzt ſey, ſagte zu ihm: „Herr Capitain, 
‚ya Sie mie Ihre Kleidung und nehmen Sie 
El die meinige; folgen Sie mir, und zahlen 
I auf mich.“ i 
de auge ſogleich RR und 
ee ch gewickelt; der Capitain mit dem 
es eee und letzterer in Hemdsaͤr⸗ 
Su traten jetzt den Weg nach dem Hauſe des 
Manns an, bei dem der Bediente war, und 
f der. hielt den Geretteten vierzehm Tage in 
4 em Zimmer verborgen. Doch der Kaufmann 
| — binter das Geheimniß, und für ſich Gefahr 
aufn s fürchtend, befahl er Beiden, fein Haus 
9. Stelle zu verlaſſen 875 Befehle f ie 
‚or mußten. n 
Dog d der Diener ‚hörte micht auf, fh lebhaft 
das Schickſal des Geretteten zu intereſſiren, 
und 


und fuhrte ihn ſo zu ſeinet Mutter, die = 
Kopfenverfäuferin war, und hier wurden DE 
willig aufgenommen. 5 


Doch bald darauf wurde vom Revolutionl, 
Teibunal eine Hausſuchung nach etwa verband 
gehaltenen Schweizern angeſtellt, die auch 7 
Haus der Koblenpändlerin ſo plößlich über’, 
daß man kaum noch Zeit gewann, den Capita 
unter ein Duzend Kohlenſaͤcke zu ſtecken. Di 
unterſuchte ſehr genau und durchſtach ſogar 1 
Kohlenſaͤcke mit vier Fuß langen eiſernen Pick 
doch Gott beſchützte das Leben des Capita, 
ſichtbar, und die Nachſuchenden entfernten I 
ohne etwas entdeckt zu haben. i 


„Da find Gie wieder gerettet,“ ſagte 5 
brave Dienrr voll Freude; „laſſen Sie uns N, 
aber darauf denken, Sie völlig in Sicherheit 160 
bringen, indem Sie das ungluͤckliche Dean 
verlaſſen.“ Mit Huͤlfe einiger Freunde, die f. ni 
zig Louisd'ors zuſammenlegten, erhielt der Co 
tain einen Paß, und gelangte unter einem er 
dern Namen gluͤcklich in der Gegend von 
(in der Schweiz) an, wo feine Güter lagen. 


Der Baron war ein ſehr beguͤterter Ma 
und kaum ſah er ſich in Sicherheit, ſo dacht , 
nur noch darauf, ſich gegen ſeinen mensch e 
freundlichen Retter dankbar zu zeigen. Er ke in 


zu derſen Zwecke nicht nur 20,00 grande 
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dale, ſondern fügte die dringenſte Einladung 
1 mit ſeiner alten Mutter auszuwandern, 
ken zu ihm auf ſeine Guter zu kommen. Man 
abe ſich denken, wie angenehm dieſe rechtlichen, 
0 * äußerft armen Leute durch ein foldyes Ge⸗ 
10 uk überraſcht wurden; fie faumten auch nicht, 
A eich Anſtalten zur Abreiſe zu treffen und 
Yen gluͤcklich in der Schweiz an, wo fie aufs 
„ de aufgenommen wurden. Baron D. ſchenk⸗ 
„inem Retter eine Paͤchterei, welche jahrlich 
9 Franks eintrug und lebte mit dieſem und 
| Fon Familie noch im Jahre 1808 in den freund» 
lichten Verhaͤltniſſen, die wohl bis zum 
de ihres Lebens fortdauern werden. 5 


13 Sinnreiche (Lu. 
gNäüGer plünderten das Haus eines reichen 
manns; einer davon hatte einen Sack mit 
ade erwiſcht, und um ihn mit den andern 
a0. theilen zu müffen, warf er ihn in einen 
uf Feuer ſtehenden Fleiſchtopf und trug dieſen 
10 dem Kopfe davon. Als ihn die andern ſahen, 
leren ſie ihn aus, daß er ſich mit einem vollen 
ſincbtopfe begnuͤge. Aber der liſtige Dieb ging 
heuer Wege, und ſagte: Ich habe das genom⸗ 
u, was meiner Familie zunaͤchſt Noth thut. 


Anek⸗ 
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er Anekdoten. e 
" ls tudwig XIV. Silfe: im: 9. 1666. 22 — 
2 ſandte ihm der Gouverneuer der = 9 
af don Brouai, Gefrornes zu, das im 303 m 
fehlte. „Meinen beften Dank,“ fagte der Kön 
eines Tages freundlich zum Ueberbringer: v 10 
ich wuͤnſchte eine groͤßere Portion.“ — S 
antwortete der Spanler, unſer Commandant. 
der Meinung, die Belagerung daure noch ſche 
lange, uf . deswegen 112 . 2 


Als Wilhelm, der Dritte, Kis von en 
ſich einft mit feiner Armee, einer geheimen 4 
dition wegen, auf dem Marſche befand, bat 0 
ein Obriſt, ihm zu ſagen, wohin es gehe. 

„Sage ich es Ihnen“ — erwiederte der 06 
nig — „werden Sie denn auch. das Gehelm 
virſcweigen be 72 if, 
a er ‚egegnete der Ob 1 

Jen lee der König. — „fo gut, P 
Sie eee nnen, kann auch, Ih. es! m 10 


70 
‚us Nds Yun it 


"ing. 5 Rülhſele im 7 Sit | 
Com pas, „ e a 
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a Redakteur Dr. ulfer⸗ 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
5 2. 5 


Freitag, am a8. September 1829. 


f Anzeige. 
M Den Zten October e. Nachmittags um 4 Uhr ſoll 
de Conferenz über Angelegenheiten des Concerts 

"eins im Arndtſchen Saale ſtattfinden, und das 

Über die ſich gemeldeten und etwa noch melden⸗ 
neuen Mitglieder ballotirt werden. 

Wir laden die resp. Mitglieder des Vereins hier⸗ 
N ergebenſt ein, und bemerken zugleich, daß das 
61, diesjährige Concert den gten October Abends 

be feinen Anfang nehmen wird. 
Die Vorſteher des Concert » Vereins, 
ov Wittich. Reil Ludwig. Mügel, - 


3 Befanntmadhbung. 
une ſoll in Kurzem mit der Regultrung der Serols⸗ 
wude für das Jahr 1830 vorgeſchritten werben, was 
kla, blermit zur allgemeinen Kenntulß der ſervispflich⸗ 
uud Värgerſchat bringen, mit dem Beilügen, daß 
dle bis zum sten k. M. ein gebenden Ermäßigungss 
che nach Moͤglichkeit beruͤckſichtiget werden koͤnnen. 
Bileg, den 15. September 1829. 
Der Magiſtrat. 
a ankſagung. 
wur den, 30 805 Hochzeitfeler des Tuchſcheerer Mor⸗ 
nern am 13. d. Mis. zum Beſten der Ortds Armen 
Aamnelten Betrag per 1 Rthlr. 15 ſgr, fagen wir 
mut unſern Dank. Beleg, den 18. Sept. 1829, 
Der Magistrat. | 
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* Bekanntmachung. gyarld 
Das durch die allerhoͤchſte Cabinets-Order ad. P 
den 31. Auguſt 1815. bei einer Geldſtrafe von 
Thalern verbotene Tabackrauchen auf den Straße ö 
Öffentlichen Plaͤtzen, in Gehoͤften, Stallungen un pen 
andern gefägrlichen Orten, bringen wir hiermit © 
mals in Erinnerung. Brleg, den 19. Sept. 1829 
i Koͤnigl. Preuß. Po izey⸗ Amt. — 
Geld- Verkehr. ich 
Ein Stift Amtliches Capital von Eintauſend Reim 
thaler iſt gegen pupillariſche Sicherheit und fu geh 
Cent jährliche Zinfen ſofort auszuleihen. Das Ba 


0 
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iſt im hiefigen Königlichen Steuer + Amte zu erfa 
Brieg, den 21. Septembor 1829. 
* Köntgt. Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. — 
. Auctions Anzeige, _ 0% 
In Sermino den 28. September a. c. Nuchmih 
um 2 Uhr und dte folgenden Nachmittage, ſollen 5 
ſtehende Artikel als: Naͤhſelde in allen Farben, U iin? 
band in allen Nummern, baumwollne und bald us 
Felſoletts, Spitzengrund und Tuͤll, alle Sorten bu Mi 
dg berliner Wolle in allen Farben, Naͤh⸗ Sn 
und Haarnadeln, wie auch Glasſchraͤnke, Repoſito fr 
und Tıfhe oͤffentlich an den Meiſtbiethenden gegen 
fortige baare Bezahlung in dem am Ringe belege 
dem Deſtillateur Herrn Uch gehörigen Haufe porte g 
veraͤnderungshalber verſtelgert werden, welches 5 
Publico hiermit bekannt gemacht, und wozu Kau 
ge eingeladen werden. Brieg, den 18. Septr. 18? 
Die Auctiond;Commiffton des Koͤnigl. Land- um 
Stadt⸗Gerichtsz. Camml 
f Etabliſſements- Anzeige. 
Einem geehrten Publiko mein Etabliſſement als 2 
cher ergebenſt anzelgend, empfehle ich mich nicht on 
mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Arbeiten,’ der 
dern auch zugleich mit der ſauberen Anfertigung 
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5 „liebten und mit vielem Belfalle In Aufnahme ge 
Em Waſchmaſchinen. Bei der reelleſten und 
nee Ausführung guͤtigſt zu gebender Auftraͤge, 
MÖGLICH billigſten Preiſe zu ſtenen, verſichert 
* Ferdinand Muͤhmler, 
.. wobßnhaft auf der Langengaſſe No. 242. 


Bekanntmachung 
Er der Lebensverſicherungsbank in Gotha, 
N ler zeichneter bringt hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
1g die hoͤchſte Summe, welche von jetzt an bel 
Of ebensverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha 
a eln geben verſichert werden kann, in Folge des Ans 
wuchs der wirklich abgeſchloſſenen Verſicherungen auf 
Ther als zwei Millionen Thaler, von 5000 auf 6000 
ka er erhoht worden iſt. Exemplare der Vankver⸗ 
dane find fortwährend unentgeldlich zu haben und 
ſicherungsantraͤge zu machen bei 
N G. H. Kuhnrath. 


8 Bekanntmachung. 
ben onnabend den 26. d. Nachmittag um 2 Uhr wer⸗ 
auf der Oder⸗Aue bei der Dammbruͤcke No. 7. 
Wahre Haufen altes Bruͤckenholz verſtelgert werden, 
U ſich Kaufluſtige an Ort und Stelle einfinden wollen. 
leg, den 23. September 1829. 
5 Die Stadt⸗Bau-Deputatien. 
1 FeibbtbltochefsAmgeige .. 
‚Meine 9000 Bände ſtarke Leihibliothek, empfehle ich 
geehrten Publikum bei den laͤnger werdenden Aben⸗ 
lags ur gefaͤlllgen Benutzung. Das gte Heft bes Cata⸗ 
Bier des neuen Leſezirkels iſt ſo eden fertig geworden, 
m koſtet 1 fgr., alle bereits erſchienenen Hefte zur 
den nen 10 far, Dieſes neue Heft wird deutlich bekun⸗ 
ehrt dag es mein eiſrigſtes Beſtreben war, einem ger 
dingen Publikum moͤglichſt zu genügen. Die Leſebe⸗ 
walli gen find außerſt billig. ae ein Buch wird wos 
ch in Voraus 10 far. bezahlt, für 2 Buͤcher 
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N a 24 fol 
16 far., für 3 Bucher 20 fgr., fuͤr 4 Bücher 24 
Vierteljäbrlich für 1 Buch 1 Ntl., für 2 Bücher I 15 ö 
20 [gr., für 3 Bücher 1 Nil. 25 gr., für 4 B 107% 
2 Ril. Jedes einzelne Buch beträgt vom Lefen 1 nos 
die neueſten Schriften 2 ſar. Die Leſebebingung! ben 
der Lelhbibllothek find ebenfalls ſebr billig. Iten 
ne und Taſchenbuchleſezirkel können fortwaͤht gef 
heilnehmer eintretten, und find dort die Bedangnch 
ebenfalls moͤglichſt billig geſtellt. Mit dem Wut 
daß diefe meine Anzeige von dem geehrten Publi 
guͤtigſt beachtet werden möge, empfiehlt ſich F 
C. Schwark 


Lotterie: Anzeige 10 
Bel Ilehung zter Claſſe Goſter Kotterte fielen e 
meine Einnahme: 40 rtlr. auf No. 7216. 9 
25 rılr, auf No. 7252. 69. 20. 77. 84. 9584. 90. 
24032. 33903. 55. 58 65. 58739. 54. 57. 68. ir 
ol und 93. Die Erneuerung 4ter Elaſſe rium 
fort ihren Anfang, und muß bei unvermeldlichem 1% 
luſt des weitern Anrechts bis zum 12. k. M. ohne 1 
bar geſchehen ſeyn. Kaufloofe zur 4ten Claſſe, zei! 
Ganze und Fünftel zur zten Courant s Lotterie, 590% 
Ziehung am 28. d. beginnt, empfiehlt zu geneigter! 
nahule der Koͤnigl. Lotterie-Einnehnien 
Boͤbm + 
Anzeige. u) 
Bet Unterzeichneten And verfchiedene Sorten 111 
edelte Obſtbaumſtaͤmmchen, als: Aepfel, Birnen, pfl uch 
men, Kirſchen, Pfirſtgen, Aprikoſen, welche ſich ga, 
zu Zwerg Baͤumen elgnen, einzeln wie auch Im 6 
zen zu verkaufen. Müh tich, Gelbgücer , 
Wohnhaft am Ende Noth 
Warmbrunner Pfeffermünzküche! 


1 Schachtel zu 3 ſgr. find zu bebe ese 
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RIO a elo ckacdo  eree 
8 Wohnungs⸗Geſuch. * 
beünterzeichneter wänſcht eine Wohnung entwe⸗ 
1 von 2 Stuben ober eine Stube und Kammer, & 

9 oder auch ohne Meublement und Betten, die & 
er auf den 1. October d. J. bezogen werden 

N un. Sollte Jemand eine ſolche zu vermischen 
dates, fo [itte ſch mir davon Anzeige zu machen 
und das Nähere zu erfahten. 
tieg, den 22. September 1829. 
3 SEE Happel. 


RIO oo BR Bo DIR oe OO e 
N Neue Taſchenbücher fir ie 
Machſtehende Taſchenbuͤcher für 1830 kamen fo 
Ur eben an bei C. Schwarz. 
(en anfa mit Uhland's Portrait, und Kupfern zu Buͤr⸗ 
Ins dichten 2 rtlr. 8 gr. Vielltebchen, von Trom⸗ 
Virale Kupf. 2 rilc. 9 for. Frauentaſchenhuch von 
Tias mit Kupf. zu van der Velde u. a. Anſichten 
8 lr. Sfar. Penelope von Th. Hell, mie Kupf. zu 
Wo lers Gedichten 1 rtlr. 27 ſgr. Muſenallmanach 
A Wendt, Irtlt. 20 fgr. Muͤchlers Anekdoten⸗ 
„Imanach, 1 riir. 10 far. Carnevals,Allmanach von 
smltfiler, mit 12 Charactermasken und Mufifbeilas 
’2 rtlr. 8 ſar. Wintergruͤn von 11 mit Beltraͤ⸗ 
uche Caroline Leſſing, 1 rtlr. 10 fgr. 42 10 
Wuanbuch für deutſche Frauen mit Kupf. 2 rtlr. 19 fg. 
Zu vermiethen. 
hop Ringe ſub No. 57, iſt eine Wohnung nebſt Zus 
werd lu vermiethen, und kann zu Michaelt a c. bezogen 
den. Das Nähere bel dem Egenthümer. 
ha No. 23 auf der Gerdergaffe iſt eine Wohnung, 
lunebend in 4 bis 6 Stuben, Wagenremiſe und Stal⸗ 
Nich nebſt allem Zubehör, zu vermiethen und auf 
dem ill zu beziehen. Das Nähere erfahrt man bel 
x Eigenthuͤmer. 
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* 1 
Bei der Kirche ad St. Nicolai ind im Monat Jun 
1829 getauft worden: 
uſtab 


Dem Tichlermſtr. Winkler ein Sohn, Carl Gr, 

Albert. Dem Schneidermſt. Ehlers eine Lo 
Ottilie Franz ista Gotellebe Mathilde. Dem TU, 
lermſt. Andritſchke eine Tochter, Wilhelmine ED 
lotte. Dem Baͤckermſt. Sturmhoͤffel ein Sohn, 55 

Albert Jullus. Dem Tagelöhner Pohl eine To rm 
Johanne Juliane. Dem Tiſchlermſt Roch ein So in | 
Heinrich Hugo. Dem Kammachermſt. Clemens 
Sohn, Carl Wilhelm Jullus. Dem Toͤpfergeſ⸗ 
Kruͤcke ein Sohn, Carl Heinrich Albert. 
Schubmachermeiſter Dewald ein Sohn, Min 
Adolph. Dem Schuhmachermeiſter Japke ag 
Tochter, Emilie Mathilde Karoline. Dem No 
chmidtmſt. Lange eine Tochter, Heinriette Julia f 

m Schuhmachermſt. Hätfcher eine Tochter, m 

‚pbia kouiſe Bertha. Dem Kupferſchmidtmelſt, 
Schreiber ein Sohn, Adolph Erdmann Theobg N 
Dem Tuchmachergeſ. kudwig eine Tochter, Jebel 
Caroline. Dem Korbmachermeiſter Augenrei MY 
Sohn, Carl Julius. Dem Mahter⸗Gehuͤlfen Leg 
mann eine Tochter, Joh. Caroline Bertha. 


Geſtor ben: f 
Des Nagelſchmidtgeſellen Gaßmeier Ehefrau, Johonez 
geborne Hortig, 31 J. an der Auszehrung. , 
Tageloͤhner Zenker nachgelaſſener Sohn, Gore, 
5 J. 3 M. an der Waſſerſucht. Der Dagelabgeg 
Kiefer, 57 J. am Steckfluße. Des Mauergeſe an 
Ueberfchär Cohn, Nobert Auguſt Wilhelm, J J e, 
der Auszehrung. Des Kaufmanns Koppe 95 
Maria Sopbia, 5 J. 2 M. am nervoͤfen Fieber, Im 
Tage oͤhner Saleſchke nachgel. Sohn, Karl, 19. Aula 
Blutſturz. Die Nachtwaͤchter⸗Wittwe Anna Ma 
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Rodfa geb. Pribus. 76 J. an der Wafferfucht. Der 
oh. Weikert unebl. Kind, Emilie, 3 J. 6 M. am 
Alutſturz. Der Tiſchlergeſ. Carl Wendenburg, 26 J. 
Der Auszehrung, Der Joh. Baͤr unehel. Kind, 
N lb, 9M. am Zahnfisber. Die Steinſetzerwit. 
80 ar Eliſab Meiſeln geb. Buchs, 88 J an Alters⸗ 
ichwaͤche. Des B. Mauergeſ. Heller Tochter, Joh. 
Kroline Heinriette, 18 J. 10 M. an Lungenlaͤhmung. 
Der gew. Acels⸗Aufſeher Carl Wilhelm Liebich, 48 J. 
am Schlagfluß. Des Diſchlermſtr. Roch Sohn, Hein» 
' 1 Hugo, 2 T. an Kraͤmpfungen. Des Canzliſten 
Mascus Tochter, Ottilie Bertha, 3 M. an der Aus⸗ 
hrung. Die Bierſchtoͤter⸗Wittwe Anna Roſ. Kriens 
geb. Gerſtenberg, 53 J. an der Auszehrung. Die 
Kutſcher⸗Wittwe Suſ. Böhm. geb. Kuhnert, 56 J. 
ander Aus zehrung. Des Kupferſchmibt. Oberaͤlteſt. 
Schmidt Sohn, Ernſt Carl, 3 M. an Kraͤmpfungen. 
le Kutſcher⸗Wlttwe Roſina Warkutſch geb. Pickert, 
0 J. an der Geſchwulſt. Der Gelgenmacher Carl 
klebich, 46 J. an der Lungenentzündung. Der Cliſab. 
ANoſeln unehl. Kind, Roſina, 2 M. an Kraͤmpfungen. 
Des Huf: u. Waffen ſchmidts Krickhan Tochter, Mas 
Milde Frieder. Pauline, 1 J. 6 M. a. d. Auszehrung. 
Des Schubmachers Becker Sohn, Auguſt Robert, 
IM, an Kraͤmpfungen. Der Fleiſchhauer und Ju⸗ 
belbärger Chriſtian Gottlieb Beier, 78 J. 7 M. am 
Schlage. | 
Dar Getraut: 
Freihaͤusler Schmidt aus Herzogswalde mit Jung⸗ 
au Anna Chriſtina Blach. Der Staͤrke⸗Fabrikant 
Gotthilf Wilh. Krauſe mit Anna Caroline Mennlg. 
C ̃ ˖˙ 


a Raͤucherkerzchen, Naͤucherpulver in Schachteln, und 
ey empfing ganz aͤcht, und empfiehlt zu ſehr bllli⸗ 
reiſe 


C. Schwarz. 
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unterleger zu Schäfen, Flaſchen und Glaͤſern vun 


aceuch ſehr ſauber gearbeiter ra 


C. Schwarz.. 
Drtegifcher Markrpreis ; 
den 19. Septbt. 1829, Courent 
Preußiſch Maaß. a l. 
Weißen, der Schl. . Höchfter Preis 102007 f 
Desgl, Niedrigſter Preis 26 
Folglich der Mittlere D 11 si # 
Korn, der Schfl. Höchfter Preis 1 77 


Desgl. Niedrigſter Preis s 
Folglich der Mittlere . 
Gerſte, der Schfl. Hoͤchſter prels 
Desgl. Niedrigſter Preis 
Folglich der Mittlere . 
Haafer, der Schfl. Hoͤchſter preis — 


* 


Desgl. Niedrigſter Preis 13 7 
Folglich der Mittlere s 115 

Hierſe, die Metze 0 e 
Graupe, dito ie 
Grüße, dito u ‚, \— 17 
Erbſen, dito B e I—13 

Linſen, dito s e Il. GE 
Kartoffeln, dito > „2 
Butter, das Quart 87 
Eier, die Mandel P 4-1 


